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Waffenstillstand mit den Rumänen.
ft» Tie deutschen amtlichen Berichte.

Serlin,  4 . Mä ẑ abends (M.  B . Amtlich)
Pon den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Rumänen haben unsere Waffensrillstandsbedlngun-
vmmen.
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W . GrotzesHauptquartier , 4 . März (Amtlich)
westlicher« rtrgsschanplatz.

Heeresgruppe« Kronprinz Itupprecht
unv Deutscher Kronprinz.

e eigene Sturmabtellung drang an der User in die
chen Linien und nahm eine Anzahl Belgier ge¬
rn. Starkem Feuer folgten an mehreren Stellen der
schen Front englische Vorstöße;  sie wurden ab-

iesen.  Im übrigen blieb die Eftfechtstätigkeit auf
nie - und Blinenwerferkämpfe in einigen W Schnitten

Mnkt.
Heeresgruppe Herzog Albrecht

Auf den östlichen Ma a s h ö h e n waren die französische
g - I iiHerle und Minenwerfer zeitweilig lebhaft.

kleineren Unternehmungen  nördlich vom
kM-Mvrne-Kanal , westlich von Blamont und südlich von
ktzeml wurden 27 Gefangene  eingebracht,

westlicher Kr,eg »ich» a» la,
Infolge der Unterzeichnung des Friedensdertraqes mit

Gand wurden gestern die militärischen Bewe¬
gen  in Großrußland eingestellt.

Ka den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neue ».
Der Erste Generalquartiermeister

Ludendorff.

Der ötzerrelü--ungarische Bericht.
M.B. Wien,  4 . März . Amtlich wird verlautbart:
il» der italienischen Front keine besonderen Ereignisse.
Sh Podolien  schreiten die Operationen ersolg-

ich vorwärts.  An Beute wurden bisher über 770
he, über 1100 Maschinengewehre und weitere große

an Kriegsmaterial aller Art eingebracht.
Der Eher de» Geaeratsmbes.

Der Krieg in Oßafrika.
^TV. Englischer Bericht au sO st afrika.  Am
Februar zerstreiten Vortruppen unserer Kolonnen vom

Hnssa-Geeaus eine feindliche Nachhut zwischen Mtende
f' wajaltbwta, 35 Meilen südöstlich von Mtarika. uno
Wirten dabei eine große Menge von Lebensmitteln und
he Ausrüstungsstücke. Am 21. Februar besetzte unsere
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Kolonne , die von Port Amelia kam. Me za , ungefähr
65 Meilen von der Küste. Sie vertrieb eine schwache feind¬
liche Abteilung , die sich nach einigem Widerstand zurückzog.
Es fällt starker Regen.

Der »'-Boor-Krieg.
WTB . Berlin.  3 . März . (Amtlich .) Der 'm- rmüd,

lichen Tätigkeit der U-Boote fielen im Aermelkanal und
an der Ostküste Englands  wiederum 22000  Br .-R .-T.
Handelsschiffsraum zum Opfer.
TerMißerfolgdesenglischenundamerikanl-
schen Schisfsbaues.

WTB . Bern,  2 . März . Der Minister im Kriegskavi-
nett Barnes  hat im Unterhause am 36. Februar bei
der Debatte über die Lohnzuschläge ausgeführt : Infolge der
Gärung  in der Industrie hat die englische Erzeugung in
der zweiten Hälfte des Vorjahres beträchtliche Ausfälle
erlitten . Glücklicherweise besserte sich die Lage erheblich.
Trotzdem haben im Januar  die britischen Werften nur
die Hälfte  der veranschlagten Schiffe fertiqgestellt Im
Februar  würde , soweit er habe feststellen können, das
Ergebnis nicht günstiger  sein , Amerika läßt Eng¬
land im Stich,  was die Schiffe anbetrifft . Der Schiffbau
ist somit eine ernste Sache . Die Wersten spielen eine noch
größere Rolle als die Munitionsfabriken . Der Sieg hänar
von dem Umfang der Schiffsneubauten ab Man muß
viel mehr Schiffe  barren als bisher , wenn man die
Schwierigkeiten der nächsten Blonate überlvinden will . Der
Minister rief daher den guten Willen der englischen Arbeiter¬
schaft auf , ihr äußerstes zu leisten, und hofft zuversichtlich,
dast die Leute nunmehr wüßten , lote dringend dir Schiffe
cenongt würden und, da sie die tatsächlichen Neubauziffecn
kennen, einsehen würden , daß, anstatt sich mit dem Bol¬
schewismus , dem Syndikalismus und dergleichen zu öechffen,
die erste Pflicht eines jeden vaterländisch gesinnten Arbei¬
ters sei. so angestrengt wie möglich zu arbeiten und dazu bei¬
zutragen , daß dieser Kampf für die Freiheit seines Landes
und seiner Kameraden erfolgreich gekämpft werde.

Die Beute in dievat.
PM . Berlin,  4 . März . In Reval sind erb» alte

11. - Boo t e, drei brauchbare Dampfer  von 1200 vis 2000
Tonnen , zwei kleine Eisbrecher,  mehrere leichte Fahr¬
zeuge und Schlepper , drei Praehme und Kriegsmunftiou und
viel Netzmaterial  zur Sicherung gegen U-Boot .' in
unsere Hände gefallen . Die russischen Schisse , von denen sich
drei bis vier kleinere Kreuzer. Torvedobootszerstörer sowie
ein größerer Kreuzer im .Hafen von Reval befanden ivarrn
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ie armen Trauenberzen.
ÜAtgewüße Erzählung von E. Hohenstein.

(Nachdruck Vorboten.)
.'^ f gutes Gelingen I Wann kann ich das Schriftstück

Wiituen
.ÜJiutgen vormittag . Sie haben doch wohl einige

"•Mnuen Ihres neijtorbencn Bruders mitgebracht ?"
>4b« tlarl Auch ein etwas oergilvles Briesblatt

^ ^ >m Schreivtijch, das tonnen Sie benutzen. In
Weife führen Sie die — Ruchahnlung aus?

doch ohne Vorzeichnung ?"
Ws Antwort konnte Arnold Keppler nicht verstehen,

i>ul *** i3<r »A -and r̂vögel ^ hatte wodi soeben eine
»t», ? witzige Bemerkung gemacht, die von der ge-

Runde laut belacht wurde.
1** baue auch kaum noch auf das , was die beiden des

beredeien. Gr glaubte genug zu wissen.
* mP®rung über den jchandtichen Plan hätte ihn

w, , **• einer Untlugheit svrtge >i»en. Er wäre am
«Ulgesprungen und hätte Richard Galland seinen

ij,. *** seine Verachtung führen lasten. Seine Fäuste
>"h. leine Augen sprühten.

tziI*r .üewaitjam hielt Arnold an sich. Was hätte er
^ . ereicr,l durch solche Unbeherrschtheit ? Den beiden

"itergrötztenDienst geterfrel. Sie konnten ihn un-
tzttlchen und dann ungehindert ihre dunklen

^ "" folgen.
Lnicht das geringste von Ilses persönlichen
- CrIHi nea, aller ganz richtig reimte er sich zusammen,
Jlj ' ur andeutu,rgswe >>e gehört,
fc,. den  Bewerbungen iyres Schwagers dauern-

t, si ^ Üand enigegen , und um diesen zu brechen,
»Ngx "er gefälschte, angeblich von ihrem verstorbenen
tljxv deichriebene Brief vorgelegt werden . Die beiden
lgejŝ vch auf die Pietät , auf das Feingefühl der
'•ö̂ft Üf° U' n,0l 'i mit Recht Auch Arnold sagte
» §̂ ,11 16 eher einer Herzensneigung entsagt , als
^3* ihres Voten zuwidSrgehandelt haben würde,

welcher Gejahr lchwebre die aeliedte Frau ! Alan

saute aus ihre Leichtgläubigkeit , glaubte , leichtes Spiel
mit ihr zu haben , und zögerte nicht, ihr Lebensgiück zu
zerstören.

Gin Mensch jedoch, welcher so verderbliche Hilfsmittel
anwendete , um Ilse in seinen Besitz zu bringen , war ihrer
aicht wert.

Und wahrlich, er sollte nicht zum Ziel gelangen I
Es war Arnold klar, daß er Ilse Galland vor den

Epekulationsplänen der beiden retten neuste. Und zwar
wollte er den beiden zuvorzukommen suchen.

Gs beglückte ihn, daß er ihr einen Dienst erweisen , sie
vor einer Gesahr beschützen durste.

Seine Seele war ersüllt von Sehnsucht nach ihr, und
leise f.üsterte eine Stimme ihm zu, daß er selbst hasten
dürfe, wenn es ibm gelang , sich freie Bahn zu Ilses
Herzen zu schaßen, indem er sencn entlarvte , der nur ihr
Geld wollte , und sonst nichts weiter , der Ilse weder schützte
»och liebte.

Noch längere Zeit saß er grübelnd in seinem Versteck,
ver Ueberbnnger einer so unangenehmen Nachricht zu
«in, war ibm durchaus nicht recht. Doch sagte er sich, es
>er ,nu..er uucl>  ju, , er warben barste, als
daß sie blind in ihr Unglück hineinaing.

Richard Galland und sein Genosse hatten sich längst
entfernt, da verließ auch Arnold sein Versteck und suchte
sein Zimmer aus.

Zur Ruhe kam er vorläufig nicht. Schon hze Reise mit
ihren wechselvollen Eindrücken hatte ihn aufgeregt.

Daß er die Frau Wiedersehen sollte, nach der sein Herz
sich hartnäckig, mit heißer Glut sehnte, erregte ihn zu stür¬
mischer Freude . Er konnte den Moment kaum erwarten,
wo er wieder in ihre schönen geliebten Augen schauen, das
Glück ihrer Nähe , wenn auch nur kurze Zeit , genießen
durste.

Dazu kam das letzte Erlebnis . Arnold Keppler ballt«
die Fauste , und seine Augen funkelten . „Hüte dich, Richard
Galland , du falscher Freund , in mir hast du deinen Meister
gesunden !"

Es war schon nach drei Uhr, da suchte er endlich sein
Lager auf. Nachgerade überwältigte ihn der Schlaf,
doch wirre Traumbilder beunrudigten ihn.

bereits auf dem Wege nach Helsingfvrs . Sir sind v-rmutlich
inzwischen im Eis festgekommen.

Äuszeich- un« des Overbefehtshabers Vst.
WTB . Berlin,  4 . März . (Amtlich .) Der Kaffer hat

nach Abschluß der Operationen im Osten dem Oberbefehls¬
haber Ost, Generalfeld marschall Prinz Leopold von Bayern
das Großkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen.

Rach dem Frieden mit Großrutziand.
Zpm zweiten Male klingen Friedmstöne aus Brfft -Le. cwsk

zr uns . herüber. Dem Brotfrieden mit der Ukraine »st ein
F- iede gefolgt , der deutsches Blut rrnd deutsche Kultur
vor einem gräßlichen Untergange durch rasende Rot ? Gar¬
den bewahren soll . Die Befteiung der Ostsecländer, die
deutsche Kolonisten in unermüdlicher Arbeit über den Kultur¬
stand der übrigen russischen Länder erhoben, wird sich nun
vollenden . In einem atemraubenden Borwärtsstiirmea , im
Mann Roß und Wagen bis zum äußersten angespannt wur¬
den, ist das Ziel erreicht worden.

Die Zeit des fürchterlichen Zweifrontenkrieges
ist überwunden.  Denn Rumänien wird jetzt wohl nicht
mehr lange zaudern können und wird wohl oder übel die
vom Bierbunde gestellten Friedensbedingungen annehmen
müssen. Bleibt also allenfalls noch di? mazedonische Front.
Tort werden kaum Uebervaschungen von »unserer Gegner
Seift zu erwarten sein, höchstens daß die Engländer und
Frairzosen das Nutzlose dieser Expedition einsehen und sich
wie einst von Gallipoli davonmachen . Die Italiener würden
dort heute lieber als morgen sich zurückziehen.

So bleibst, denn noch das große Ringen um -ine Ent¬
scheidung an der großen Westfront,  di ? nun von
der Nordsee bis zur Adria sich erstreckt mit der Unttr-
brechuno durch die Schweiz . Huben und drüben g-ht ein
tiefes Beben durch die .Heere und die hinter ihnen liegende
Heimat . Alle wissen es : wenn wirklich noch dieftr letzte
Schlag geführt werden mutz, dann kommt ein Rinnen von
Tausenden von Feuerschlünden gegm Tausende von Feuer¬
schlünden, von Menschenmassen gegen Menschenmassen, wi¬
es die Welt noch nie erlebt hat , und wie es hoffentlich auf
Menschenalter hinaus nicht wieder kommen lvitd . Die deut¬
sch? Regierung ist sich des Furchtbaren dicsrs letzten Schla¬
ges bewußt. Reichskanzler Graf Hertling richtet? deshalb
an die Führer unserer Gegner in seiner jüngsten Rede
warnende Worte . Don unfern Gegnern hängt es ab. ob das
grausige Ringen beginnen oder unterbleiben soll.

Wir alle wissen, daß unsere Heeresleitung die letzten
Wochen nicht nutzlos hat verstreichen lassen, daß ff? uik-
-rmüblich tätig war , zusammen mit den Millionen d-r Heim-

Als Arnold erwachte, ichien bu>ooime yeu ms Zimmer.
Erschrocken sprang er auf und kleidete sich an . Wenn
es nur nicht schon zu spät wart Aber so schnell konnte
die Fälschung doch wohl nicht angefertigt werden.

Der Kellner brachte das Frühstück. Kurz entschloffe»
srugre Arnold , ob Herr Galland noch im Gasthauke iei.

Da erfuhr er zu seinem Entsetzen, daß dieser mit
seinem Freunde bereits vor einer Stunde fortgegangen sei.

Jetzt war es aber höchste Zeit ! Er stürzte den Kafiee
hinunter und nahm ein paar Happen von dem Weißbrot.
Inzwischen schrieb er den Passus , de» er gestern abend
erlauscht, auf ein frisches Papier und entfernte sich mit
langen Schritten.

Er fragte sich bis zur Villa zurecht, die keine halbe
Stunde vom Hotel ent,erat lag.

Aber mehrmals sagte man ihm falsch Bescheid, er
machte Umwege , und damit vertrödelte er auch wiedsr
längere Zeit.

Endlich, endlich hatte er die Billa erreicht. Aber wie
sah er aus ! Hochrot von der Glut der Mittagssonne , »
Schweiß gebadet.

Er hätte sich einen Wagen nehmen können, aber er
wollte das Geld nicht anwenden . Jetzt tat es ihm leid,
»aß er es nicht getan . Seine Stiesel waren bestauvt , er
mochte so gar nicht vor der geliebten Frau erscheinen,
und doch mußte es sein. Vielleicht hatte er schon zu viel
versäumt.

Er zog die Klingel an der Pforte . Das hübsche Dienst¬
mädchen erschien, musterte ihn von oben bis u»ten und
wies ihn kurz und bündig av. Die gnädige Frau habe
Besuch und dürfe nicht gestört werden.

Arnold war im elften Moment so verblüfft , daß «r
stumm blieb. Eilig ent,ernte sich die Zofe wieüer.

Da raffle er sich aus, ries laut hinter ihr her, sie
möchte öffnen. Doch sie winkte nur abwehrend und war
gleich daraus zwischen schwarzgrünen , ragenden Tanne»
verschwunüen, die eine lebende Wand bildeten und de»
Platz vor der Billa fremden Blicker̂ entzogen . . . .

Fortsetzung folgt.
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arm « alles vorzubereften was nötig Nt. um ÄIWrdSk fÄ- st
anzngreifen . oder einen Angriff der Gegner zur Nirderkage
zu wandeln zAuch unsere Gegner sind nicht müßig getvrsen.
wie sic verkünden . So stehen nun zwei Riesenheere der Welt¬
mächte gegeneinander , harrend des -Kommandos : Lor . Nie¬
mand außer den berufenen Leitern unserer militärischen
Operationen und ihren Königen Vertrauten weiß , wann und
wo der Kampf beginnen wird . Wir alle baden aber das
feste Vertrauen , daß sie dem Siege im Osten den
Sieg im Westen  folgen lassen werden , der Deutschland
den Platz an der Sonne sichert , der ihm nach dem unermüd¬
lichen Arbeiten in 43 Friedensjahren , nach den Leistungen
und Opfern in diesem großen Kriege znk-nmnt.

Der FriedenLvertrag mit Rußland.
Der heute veröffentlichte umfangreiche Friedensoertrag

deckt sich im wesentlichen mit den von uns schon mitgeteilten
Bedingungen des Ultimatums an die Petersburger Neue¬
rung (Die wörtliche Wiedergabe folgt morgen .)

Der dritte Friede im öfüe ».
WTB. Berlin,  4 . März. Zu Beginn der heutigen

Besprechungen des Hauptausschusses des Reichstages über
den Etat des auswärtigen Amtes ergriff Unterstaatssekretär
des auswärtigen Amts Freiherr von dem Bussche -Hadden-
hausen das Wort zu folgenden Mitteilungen : „Meine .Herren!
Sie haben alle gelesen, daß gestern der Friedensvertrag mit
Rußland in Brest -Litvwsk unterzeichnet worden ist. Ich
darf hinzufügen , daß in einigen Tagen auch der Friedens-
Vertrag mit Finnland  zur Zeichnung gelangen wird.
Ferner ist bekannt , daß auch Rumänien sich zu den Friedens¬
verhandlungen auf der Grundlage unserer Vorschläge > :dt
erklärt . So sind wir , dank der Erfolge unserer Waffen , dicht
davor , im Osten wieder in den Friedenszustand zurückzu¬
kehren ."

Unterstaatssekretär von dem Bussche verlas darauf dw
Einzelheiten des deutsch -russischen Friedensvertrages . Auf
die Ausführungen des Abgeordneten Ledebour erwiderte der
Unterstaatssekretär , die Maßnahmen betretend der Aalands-
inseln seien auf die finnischen Hilferufe zurückzuftibcen.
Finnland wolle mit deutscher Hilfe Herr über die Revolu¬
tion und das Bandenunwesen werden . Mit Schweden sei über
die Besetzung der Aalandsinseln verhandelt worden Die
schwedische Regierung habe sich trotz anfänglicher Bedenken
mit der Besetzung der Aalandsinseln abgefunden . Zu die
deutsche Presse seien über die Besetzung der Inseln keine
Nachrichten gelangt , weil es sich um eine militärisch " Ange¬
legenheit gehandelt habe.

Die Verhandlungen mit Rumänien.
Die Bedingungen der Mittelmächte.

WTB . Paris, *2 . März . Echo de Paris  schreibt
über die Zusammenkunft des Grafen Czernin mit denu
König von Rumänien : Der König antwortete , daß er Czer¬
nin nur nach dem Gutheißen seines Kabinetts empfangen
werde . Da die Entscl -eidung seines Kabinetts zustimulend
ausstek , fand eine Zusammenkunft statt : sie hauet " eine.
Stunde Die von den Mittelmächten gestellten Beding¬
ungen sind folgende : Abtretung der Dobrudscha und Grenz¬
berichtigung an der ungarischen Front.

WTB . Konstantinopel,  4 . März . Agentur Milli.
Großwesir Talaat Pascha  ist gestern abend nach Buka¬
rest, um an den Friedensverhandlungen mit Rumänien teii-
z, ' nehmen , abgereist.

Berlin,  4 . März . Wie inan hört , sind Exzellenz
Kölner , Kriege , v. Stockhammer  und Gesandter
vor R o s e n b e r g von Brest -Litowsk nach Bllkarest abgereist.

Japans Vorgehen im fernen Osten.
WTB . Washington,  2 . März . Reutermeldung , Es

verlautet , daß in der Kabinettsberatung,  die sich
mit der vorgeschlagenen Aktion in Sibirien beschäftig ^ hate,
iiir Ansicht sehr viel Anhang gesunden habe , daß Japan,
da es besser ausgerüstet sei, rasch Vorgehen und alle not¬
wendigen Schritte allein tun soll.

WTB . Bern,  3 . März , Das Journal oe Genev.
schreibt zu der möglichen japanischen Intervention , es habe
den Anschein , als ob diese bei gewissen Alliierten  aus
starken Widerstand  stoße . In Japan  selbst seien dre
Ansichten  über die Nützlichkeit des militärischen Spazier¬
gangs geteilt.

WTB., Amsterdam,  2 . März. Das Reutersehe Büro
meldet aus Newhork : Lord Reading  und der japanische
Geschäftsträger Tanake  hatten gestern ein jeder für sich
Besprechungen  mit dem Staatssekretär Lans.  n

WTB . Amsterdam,  3 . März . ' Nach einer Rcuter-
meldung aus O sa ka sind die dortigen Geschäftskreise n i ch t
damit einverstanden,  daß japanische Truppen nach -Si¬
birien entsandt werden sollen , da es vorberhaiw nicht wahr¬
scheinlich sei, daß die Deutschen quer durch Sibirien nachL ... wvürfpn fiimttrn Die Möglichkeit eines

herrschen könne , daß unr Sieger im Osten  sind , wir in
kurzer Zeit Sieger nach Westen sein werden . Zur in¬
neren Polftik und zur Wahlrechts frage  übergehend
erklärte er , er bedauere die ablehnende Haltung der nntto-
nalliberalen Fraktion des Landtages . Es erscheine ihm auch
sehr zweifelhaft , ob es der jetzigen Mehrheit des Abgeord¬
netenhauses gelingen werdendem doppelten Truck der Krone
und der Volksmassen widerstehen zu können . Eiuzr üblen
Rückwirkung des allgemeinen Wahlrechts auf unsere Ost¬
mark  e n - und  P o l e n p o l i t i k sei dadurch zu begegnen,
daß in den gemischtsprachigen Bezirken die Verhältniswahl
eingeführt werde . Das Plurallvahlrecht , ebenso wie das
Dreiklaffenwahlrecht seien unmöglich . Man solle durch die
Verweigerung des gleichen Wahlrechts nicht die Sozial¬
demokratie in eine revolutionäre Bewegung hinein treiben.
Er habe die Ueberzeugung , die Annahme des gleichen
Wahlrechtes  sei für das Vaterland und die Parte , die
beste und befriedigende Lösung  der Wahlrechts-
ftage , für die er sich mit aller straft einsetzen würde . Auch
die Krone  könne eine Ablehnung  nicht hinnehmcn.
sondern werde alle verfassungsmäßigen Mittel
bis zur Erschöpfung anwenden . Der Vorsitzende der Ber-
saunnlung stellte fest, daß es der Wunsch der Wähler seknes
Wahlkreises sei, daß Staatsminister Dr . Friedberg die Oahl-
rechtsvorlage auf der Grundlage des gleichen Wahlrechts
zur Durchführung bringe.
Heimkehr von Gefangenen.

WTB . Aachen,  3 . März . Gestern sind im Lazarett-
zuac 211 Austauschgefangene,  darunter 7 Offiziere
und 10 schwerkranke Zivilpersonen , hier eingetroffen : Man
sah ihnen die mangelhafte Ernährung in englischer Gefangen¬
schaft deutlich an . Das Rote Kreuz bot ein Frühstück dar.
Generalmajor Bigge begrüßte die Heimgekehrten und gab
Begrüßungsdepeschen der Kaiserin und des Königs von
Bayern bekannt.
Sntr. Tode des Großhcrzogs von Mecklen buvg-
Strclitz.

WTB . Reu - Strelitz,  4 . März . (Amtlich .) Di - Lan-
deszeitung für die beiden Mecklenburg veröffentlicht an der
Spitze des Blattes folgende Erklärung:

Um den im Zusammenhang mit dem Ableben Seiner
königl . Hoheit des Großherzogs Adolf Friedrich umlaufen¬
den falschen Gerüchten  entgegenzutteten , sieht sich
das Unterzeichnete Ministerium des großherzoglichen Hauses
zu folgender Feststellung veranlaßt : Seine königliche Hoheit
der Großherzog beabsichtigte sich in allernächster Zeit mit
der Prinzessin eines deutschen Fürstenhauses zu v e r l o b e n,
deren Anmut und Liebreiz liefen Eindruck auf ihn machte.
Ehe der Großherzog dieser seiner Neigung und seinen Herr¬
scherpflichten entsprechenden Schritt unternehmen konnte,
mußten zunächst Hindernisse  beseitigt werden , bi “ in
einer früher beabsichtigten Verbindung , deren Verwirklich¬
ung aber wegen der Ebenbürtigkeitsftagr nicht möglich war,
ihren Ursprung hatten . Die zur Lösung jener Verbindlich¬
keiten gepflogenen Verhandlungen , die längere Zech in An¬
spruch nahmen und weithaus schwieriger waren , als erwartet
werden konnte , drückten stark auf das Gemüt des überaus
gewissenhaften und feinfühlenden Herrn , und als schließlich
in jenen Verhandlungen eine Wendung eintrat , die den Grvß-
herzog die erhoffte günstige Lösung für stark gesährd ' t ari¬
schen ließ , bemächtigte sich seiner eine derartige Verzweif¬
lung über die Gestaltung seiner Zukunft , daß ' eine klare
Urteilskraft getrübt und sein Gemüt verwirtt wurde . Ans
diesem Zustande geistiger Verwirrung ist allein der unglück¬
selige Schritt zu erklären , Alle anderen umlaufenden Ge¬
rüchte sind unbegründet.

Neustrelitz , 4. März 1918.
Ministerium des großherzvglichen Hauses.

Bossatt . ,

zia listen fl ü ge ks upter Führung ' von Lindhagxy
troffen . Der Zweck ihrer Reise ist noch unbekannt . — Ti»i
Gemeinde Tschcrkfket,  40 bis 50 Kilometer von Hel- s
singfms , hat sich ergeben ; 600 Weiße Gardisten wuchetzj
gefangen . In T sicher ko we t S an der Linie Raris —.h -z,
singfvrs wurden Weiße Gardisten , die sich in eiu Hrnz
geflüchtet l-atten . das am Abend vorher von Roten Gar¬
disten genommen wurde , umringt . In Kerkala  ergab :, ,
sich 440 Weiße Gardisten : sie wurden gefangen gmommtjt
und nachts nach helsingfors geführt . — An der Nord - ' ^ hn,
front  fanden Kämpfe zwischen Kilsicka und Lnlt statt ,»Lnde
Getötet wurden einige Weiße und Rote «Gardisten ; zwei « rstäu
wurden verwundet . Nach einer Meldung aus Tammer - U ^ s,, ,

, hat'

fürs  griff am Dienstag morgen eine Abteilung Welfer
Garde Rote Gardisten an und schoß aus zwei Maschinen-
gewehren . Der Kampf dauerte fünf Stunden . Einige Rote
Gardisten «wurden getötet . Die genauen Verluste der Weis
Gardisten sind noch nicht bekannt ; getötet wurden 30. Die
Weißen Gardisteu  zogen sich zurück . I

England.
i r T a b a kv o r r ä t e e r s chö-p s t.

Dem Dnderland zufolge mbMTB . Haag,  2 . März . _
Bel die Daily News : Ter Präsident der Imperial Tobace»
Company teilte in der Generalversammlung dreier Gesest-
schaft mit . daß die englischen Tabakvorräte binnen kurzem >H,
ganz erschöpft sein würden . Der Präsident wünschte , daß
Schiffsraum für die Anfuhr von Tabak zur Verfügung ge- K [, er  s
stellt wird . Wenn die Gewohnheitsraucher nicht ün - Unze | p
Tabak pro Woche hätten , würden sie um so mehr essen und
die Lebensmittel müßten doch auch zum größten Teil über
See eingeführt werden . Ueberdies würde die Einftchr eine:
ausreichenden Ouantität Tabak nicht viel Schiffsraum in ^  gei
Anspruch nehmen Auch Lord Rhandda sei der MeimuW ^ rüstet
daß der Tabakmangel dazu führen werde , daß mehr Lebens- t Sriĉ -e
mittel verbraucht würden . j Merlic

Holland.
Bestechungen der Alliierten

WTB . A m st e r d a m , 2. März . Wie die soziatde
krätische Zeitung Het Volk vom 2.  Februar berichtet , toati
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tu eurer in Amsterdam abgehaltenen anarchistischen Vev-f ik Ml
sammlung mitgeteilt , daß die PolksausMbr De Courant k
Ententehetzblattes De Telegraaf bei den anarchistischen Kund
gedungen im jüngsten Frühjahr die Manifestanten mit Gest
lestochen habe . Ties veranlaßte , wie das Haager Korrespon-
dcnzbüro meldet , das Mtglied der Zioeiten Kammer bar
Best zu einer Interpellation an den Justizminister , in da
der Abgeordnete fragte , ob die Regierung über diesen Bo»
fall eine Untersuchung eingeleitet habe . Der Justizmmister
hat am 28. Februar darauf geantwortet , daß eine polizeili«
Voruntersuchung eingeleitet worden sei, voll deren Ergebn»
der Minister in Kenntnis gesetzt worden märe . Er habe in¬
zwischen eine gerichtliche Untersuchung an geordnet und be¬
halte sich vor , darüber später nähere Mitteilungen zu mach?»

dem fernen Osten vorrücken könnten . Die Möglichkeit erues
deutschen Unterseeboots - oder Luftangriffes von Wladtwo-
stok her liege in noch weiterer Ferne.

Deutschland.
Tr . Friedberg über die politische Lage.

WTB . Solingen,  3 . März . Der Landtagsabgeotd-
nete Staatsminister Dr . Friedberg hat heute >vr erner
großen Versammlung von Wählern über die auswärtige
Lage und über die innere Politik gesprochen . Er erklärte , er
glaube aussprechen zu dürfen , so wie kein Zweifel mehr

Rußland.
Gemeinsamer Protest der Neutralen.

WTB . Bern, 2.  März . Meldung der Schweizerischeil
Depeschenagentur . Der russischen Regierung wurde eine von
der däni 'chen, holländischen , norwegischen , spanischen , schwe¬
dischen und schweizerischen Gesandtschaft Unterzeichnete Note
überreicht , in der die Vertreter dieser neutralen Staaten
Verivahning cinlegen gegen alle Dekrete , durch die die
Rechtcund Güter  ihrer Staatsangehörigen verletzt wer¬
den . Der schtveizerischc Gesandte hat damit iin Einver¬
ständnis uut seiner Negierung , diesmal m Verblndllna mit
neutralen Kollegen , einen Schritt wiederholt , den er im
Aufträge des politischen Departements vor einigen Wochen
für die schweizerischen Interessen allein unternommen hatte.

Finnlands Freiheitskampf.
WTB . Wasa,  2 . März . Das finnische Han " t-

ouartier  berichtet : Auf der Satakunda -Front und der
karelischen Front großefeindlicheTrupPenzusa  m-
m. cn zichungen.  Aus der Toioastläuvischen Front ver¬
mied der Feind aur 1. März , sich mit unseren vorgeschobenen
Abteilungen in einen Kampf einzulassen . Aus der Savoiaks-
Frnnt nichts Neues . Am 1. März setzte der Feind  seine
Angriffe auf der karelischen Front , besonders bei Llhvala
und Dolkjaervi fort . Er wurde überall mit Verlusten zü¬
rn ckg e s ch l a g e n.
Arrgebliche russische Erfolge.

WTB . Petersburg,  1 . März . Meldung der Peters¬
burger TelegrapHeuagentur . Nach einer Meldung aus Hel-
jingfors ist dorr eine Abordnung des linken So-

. Schweden.
Sck i f fa  h r t s ü b e r e i n k 0 mm  e n m i t 0 e r E n t e ute.

WTB . Stockholm.  3 . März . Svenska Telegraf
byran meldet amtlich unter denr 1. März : In Erwrrtu«
der Beendigung der Verhandlungen in London zwiibI
Schweden und den Ententemächten über eine Hand .' lsüber»
einkunft ist jetzt eine vorläufige Haiidefsschiffayrts -Neber 'A-
kunfl geschloffen worden , nach der die freie Einfuhr nnai
Schweden für ungefähr 7 5 000 Tonnen wichtig
Ware  n gesichert ist , u . a . für 26 000 Tonnen Mais 3M
Tonnen Futterküchen , 25 000 Tonnen Phosphat . 150 <H
Tonnen Mneralöl und 25000 Sack Kaffee . Die GeUU'
leist >mg Schwedens besteht hauptsächlich darin , brß ca
Schiffsraum don 100000 «rönnen  zur BeftachliW
im Interesse der Alliierten während dreier Monate f>>-
Reisen in den europäischen Fahrwassern Lizenz erhalte^
diesem Schiffsraum ist kein in Schweden liegendes SW
enthalten . Mit den Vereinigten Staaten wirs eine besond«
Uebereinkunff getroffen , nach der die Ausfuhr von 2500
neu Kaffee , 5500 Tonnen Mineralöl und etwa 100 Tonne»
Medizinalwaren nach Schweden erlaubt wird , inährend W
wisse in den Händen der Vereinigten Staaten liegen^
Schiffe die Erlaubnis erhalten , im amerikanischen Jntecks^
die Reise nach siidamerikanischen Häfen vorzunehmen.

Schweiz.
Strikte Neutralität.

WTB . Bern,  2 . März . Schweizer . Tetegr .Gstzent. »
stützt auf sie Bundesverfasiuug und den Bundcsbeschluß Wo
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Amerika
Tie dritte Freiheitsanleihe

WTB . Newhork,  2 . März . Meldung des Reuters ««
Bü '-os Der Werbefeldzug für die dritte „FreiheitsanleW
wird am 6. April , dem Jahrestag des amerikanischen «M
ttttts in den Krieg , beginnen . Der Zinsfuß usw. steyZ

fentü,
nb im

oni
Mez
Ifnannl

ild,
ietet.
'■b

tritts in den Krieg , begmncn . » er ^ mssu « u .w. 0^
nrch nicht fest, doch werden wahrscheinlich mehr^
Millionen Dollars ausgenommen werden . — Eine amtWjl
Aeußcrung des SchatzanrteS gibt die lauftndrn ÄricgSw !̂



-Ei Staaten aus etwa , 1000 Millionen Dollars
^ Im Februar betrugen sie 1002878608 ^ ws-
' Millionen regelrechte Kriegskostrn und 32o 3Jhtr.
, an Wc Alliierten darstellen,

lagnahme der Konserven in den B -r-
! en Staaten.
.« Washington.  28 . Febr . Stach einer R :ut -r-
'T .. das Ernährungsamt die Knnservenherstellerauf-
»̂ert. alles jetzt verfügbare konservierte Korn. Erbsen,

- ■rfSLnen , Lachs für Kriegszwecke bereit zu halten.
statt ; fxlc und aus der Polizei zu melden. Den Haushal-

! äwei. wänden ist jedoch versichert worden, die Regierung
mer-  nicht , Konserven, Eingemachtes, selbst erzeugt?
weißer LZtek oder die übliche Menge an Vorräten für den

\ Bedarf zu enteignen. Der Lebensmitteldirektor wird
,^ -üalichc Bekanntmachungen durch Aushang m allen
illem und Ortsbibliotheken im ganzen Lande verterlen.

' „bahnerunruhen in Argentinien.
! ,7̂ Buenos - Air es,  2 . März . Hadas . Die auS-

>57 Eisenbahner griffen in der Ortschaft^Junin Mc
^Mündigen an , verwundeten elf und scho,>en auf die

I 5m Diese erwiderten das Feuer, töteten einen und
mel-- ^ tzxien drei Ausständige . In der Ortschaft .. uftno

oteicco s>iatcn die Ansständigen Material und griffen arbn
!Ksech ,^ vwerker und die einschreitenden Truppen an . Ern
rrzem ,>jndiaer wurde getötet. Die Eisenbahngesellschaft laßt

daßs »Mündigen eine Frist von 48 Stunden zur Lrederaus-
»der Arbeit. im Weigerrurgssalle würden st? entlaßen

Unzr^
l und' — — —

Die8. Kriegsanleihe.
IN in ^ ' gewohnten Zeit, ein halbes Jahr nach der An-
mnz,' , Met sich die Finanzverwaltung des Reiches erne

Bulgarien , aus der Schweiz und den Niederlande:; und den
nordischen Staaten . Auch aus der Türkei sind ewige Kauft
leute als Einkäufer erschienen. Die Stimmung  bn den
Fabttkaitten ist durchaus zuversichtlich.  Man versucht
nach Möglichkeit den Wünschen der Einkäufer entgezen-
mkorumeu. Insbesondere wird die Bedeutung emer wert¬
gehenden pünktlichen Belieferung der ausländ,fch ' n Ein¬
käufer für die gesamte Wirtschaft voll gewürdigt.

rin*

»öchqsanleihe aufzulegen. Nichts kennzeichnet die uu
Merliche wirtschaftliche und finanzielle Kraft t,wtt,ch-
î &cjTcr als die Stetigkeit und Ruhe, mit der sich

Eniensatz zu unseren Feinden — unsere Nnanzwll»
s «chstung vollzieht. Ae gewaltigen Erfolge der L,s-

eun,- ^ Kriegsanleihen berechtigen zu Vertraue, ; und Zu-
■aJ auf die Bereitwilligkeit des deutsche Volkes auch

K Ml wieder sein Geld in den Dienst des Vaterlandes
t d-i feilen und ermöglichen es der Reichsfinanzverwaltung,
und! den bewährten und gewohnten Bedingungen der rtzten

Anleihen auch bei der Begebung der neuen feNzU-

» werden wieder' die bekannten öprozentigen Schuld-
dn ijäircibungen und daneben 4^prozentigen auslo ^ nren

Lor-i hchlmweiftiugen, beidp znm Prepe von 98 Mark ,ur
istM »Mark Nennwert aufgelegt. Die schatzanlvei,ungen UN
;1 liege« den gleichen Perlosungsbedingungen w,e die der
wck -L md 7. Kriegsanleihe . Wird die Kriegsanft he m das

m- ftldbuch eingetragen - mit Sperre b,s Io . April 1919
br- sie ermäßigt sich der Zeichnungspreis auf 9c 80 Mark

!Znckmungsfttst läuft vom 18. Marz bis 18. April . Um
iMuern die Möglichkeit zu geben, alle ihnen rm Lmrse
nächsten Monate noch zufließenden Einnahmen der An-

lbe zu widmen, können die Einzahlungen in 4 Raten
30 Prozent , am 24. Mai 20 Prozent , tun 21

b 18 Jul ; je 25 Prozent De« gezeichneten Betrages)
n werden. Wer aber die Mittel bereit hat und mög-
lald in den Genuß der 5prozentigen Derzrnsnng ge-
n teilt, kann die Vollzahlung schon vom 28 Marz

Wen. Der Zinsenlau ! beginnt uu, 1. Jul , 1^ 8, oe,
neu und späteren Zahlungen werden stuckztnsen w,e

nmmliä: verrechnet. Der erste Zinsschern ,,t also am
Zanuar4.919 fällig . Ein Umtausch der älteren oprozen-

Schuldverschreibungen und der früher ausgegebenen
latz-nteeisungen in Schatzan.veisungrn der 8. Krtegsanleipe
ft demselben beschränkten Muße wie ftuher ebenst; 3« wie-
juoelassen.

Die Jubiläumsmeffe in Leipzig
MB . Leipzig,  3 . März . Die diesmalige Früh-

«esse, die gleichzeitig das 6.50jährige Jubrlanm der
irr Messe ist, hat morgens ihren 'Anfang genommen,
n Messepalästen entwickelte sich alsbald ein äußer¬

lich reger Verkehr, wie er in dem gleich-", Umfange
Zuvor, auch rn Den. Friedenszeiten , nicht zu ne^baî TCft

" Beträgt doch die Zahl der am Geschäft beteiligten B e -
ier der Messe rund 7000  0. Die Mesfthauftr sind
den Ausstellern fast sämtlich vollbelegt. Immerhin rs
Zahl der Aussteller  mit rund 3700  nicht so groß.

- in den letzten Fricdensjahren . aber höher als auf
lw dvwngegangenen Kriegsmessen. Zudem ist brretto r, :w
" starke Annäherung an die Friedenszahlen ftstzuftellen.
«ü gegenüber der letzten Herbstmesse ist ein Zuwachs von

1100 Ausstellern zu beobachten. Dabei „ t zu beachten,
- die Herstellung der sogenannten Friedenserzeugniije t.e--
üvjirtig mir weit größeren Schh.äerigkeiten als unter
analen Verhältnissen verknüpft ist. Das konnte einen
i aus die Zahl der Aussteller ungünstiger einwirken. Auf
anderen Seite wurde eine größere Anzahl neuer ^ n-

' ' riezweige der Messe zugeführl. ivobei keineswegs nur so-
^nnte Ersatzstoffe in Frage kommen. Das ge , amte
'ld.  das die diesmalige Ausstellung der Musterkvlc.' .twn

ist als reichhaltig  zu bezeichnen. W;e d,e Aus-
teilweise nur mit langer Licferungsfrrst angencm-

' werden können, spricht der Umstand dabei mrt, dap die
'Mnfer . um sich Ware zu sichern und in. der Voraus ,rcht.
^ an manchen Stellen eine Repartierung der Aufträge
k ;Pt, weit über den Bedarf hinausgehende Bestellungen

^ 'lkn. Großes Interesse zeigte sich beim Begum de:
%n Messe für fast alle Warengruppe ;;, so für keramych-e

Bcleuchtungsartikel , Spielwaren , für das stark
iretene Kunstgewcrbe, für die gleichfalls in verharrtem

herangezoaenen Textilerzeugnisse und Tertilersatzwvsfe,
f ^ »Pier -Waren usw. In den Straßen Leipzigs herrscht er»

besten Wetter begünstigtes buntes Treiben , h. a l- i-
Ausländer  sind eingctrvsftn . aus den be,etzlen

Mieten, den verbündeten Ländern Oesterreich-Ungarn und

Die Beute der Mittelmächte i« Italien.
Unsere nicht nur in mftitarischer Hinsicht erfolgreiche

und lohnende Herbstoffensive gegen Italien hat unsrer
Heercsverloaltrrng eine Riesenbente einqebracht. d;e, wre
Stockholm Dagblad in einem kürzlich erschrenenen Aufsatz
zu berichten weiß, noch immer nicht genau bestimmt, ge¬
schweige denn geborgen werden konnte.

Außer Kanonen und anderen; Artrllenematernal,
schreibt das Blatt , „deren Wert sich auf mehr als eme
Milliarde Lire beläuft , sind viele Hunderte Automob,le orele
Lokomotiven und Eisenbahnwagen , eine unerhört ? Menge
von Feldeisenbahnmaterial , -eine Mais? Motoren und Ma¬
schinen, reichliches Kabel- und EisendrahUnalenal von d« ,
Verbündeten erbemet . Die vielen umherliegenden Prvfek-
iile und die zahlreichen Drahthindernisse werden eine Menge
altes Material ergeben, loie Kupfer. Messmg und E,,eu.
Im Etappengebiete zwischen Jsonzo und Tagnamento be¬
finden sich zahlreiche Verpslegungs- und Bekleidungslager,
von denen nur wenige zerstört werden konnten, wre auch
Sappeur - und technische Parke , Lazarette unt reichlichem
Sanitütsmaterial . Die Armeen haben länger als einen
Monat ausschließlich von den Hilfsquellen des enberlen
Gebiets gelebt rmd werden lven,gstens 2 - 3 Monate lang
an einem Drittel der gewöhnlichen Verpflegung aus chrer
Heimat genug haben. Reis . Mais und Wem gibt es m
Ueberftuß. ebenso Früchte, Südfrüchte und Genru,̂ was
Land ist ftuchtbar und Schlachtvieh gibt es in Diengcr;.
Die Ernte reist früh und kommt dabei dem oberen -and?
"raute Die Saat ist bereits vorbereitet worden. Die F ;-
bliken des Landes (Mühlen , Gerbereien, Seiden - und
Baumwollspinnereien ) werden bald im Dienst der Zen.rr.
machte stehen. Fettige Seiden - und Baumwollwaren war¬
ten In das Innere der verbündeten Lander verfrachtet Be¬
sonders groß ist die Beute an Mrlitärunlformen und Wa.che
ieder Art . Die großen Elektrizitätswerke , besonders sw
bei Cellina , welche Venedig mit Licht und Kraft ver>»rgten.
irerden von den Zentralmächten ansgenützt ."

Ein neues »unfehlbares " Mittel gegen
die U-Vootgefahr.

Heureka! es ist gefunden, das unbedingt fichere Ab¬
wehrmittel gegen die Ü-Boote . Was Edison mit all ftlncm
Scharfsinn nicht vermocht, was die 40000 dem amer .ka-
,fischen Mattneamt eingereichten Erfindungen ntäfi be-uerk-
stelligen konnten, das hat ein Hett C. G. Hfil entdeckt und
im Sprechsaal des Joumal of Commerce vom 4. Februar
veröffentlicht, das einfachste Mittel von der y. ' ti , um

unsere Feinde. Gleich das erste Kapitel „Die Türkei im Mlt-
kttege" ist ein wuchttger Angriff gegen der Entente schwane
Seite , ihre angebliche Beschützung der kleinen Nationen : Im
6 Kapitel widmet Hedin den vielbeschrienen Armenter-
qreueln eine auf zuverläsiigem Material rußende Unter¬
suchung) die den englischen Schwindlern die Larve vom
Gesicht reißt und in der ganzen Welt , sowert sie kerne mg-
lisc!' gefärbte Bttlle mehr trägt , Auffeheu erregen Wirte
Die Mißhandlung und Ausbeutung Indiens rst das dritte
weltgeschichtliche Problem , das Hedin als gründlicher Kenner
Asiens und berufener Richter gegen England ausspielt : am
Schritt und Ttttt begegnete er während seiner Reise durch
Mesopotamien den bemitleidenswerten Opfern engllfcher
Lüge und seine Wotte wiegen um so schwerer, als er^bei •
seinem häufigen Zusammentreffen mit englischen Gefan¬
genen nach dem Siege von Kut -el-Amara , den tuchttWt
Vertretern des britischen Volkes die unbefangenst? Wuftdr-
qung angedeihen läßt ; man lese nur , was er im 21. Kapitel
über seinen ehemaligen Freund Lord Kitchener >agt , von
denen Tod er die Nachttcht bei seiner Ankunft ;n Mosni
empfing. Um so stärker ist seine Anklage gegen dm allem
menschlichen Empfinden Hohn sprechende Thranne , der eng^
fischen Regier,mg. Dem deutschen Leser aber wttd es noch
eine besondere Freude sein, daß ihm von zahlrerchen Letten
die,-es Buches zwei deutsche Cbarakterköpfe entgegen,chaumr
Feldmarschall von der Goltz, dessen Andenken in Bagdad ,md
am den mesopotamischen Kttegsschauplätzen allenthalben
anflebt , und der so plötzlich dahingeraffte Feldmarschall von
Mvltke, dem Hedin eine pietätvolle Ettnnerung nndmet,
die jedem echten Deutschen ans dem Herzen gesprochen ist.
Neberhaupt fit das ganze Büch ein neues prächtiges und fv
hoffnungsvolles Bekenntnis zur Sache des deutschen ^ olkes,
daß es gerade in dieser Zeit jedem etwa Kleinmütigen nicht
schnell genug in die Hand gegeben werden kann. Da obm
drein kein Wort darinsteht , das für jugendliche Le,er oder
sonstwen anstößig erscheinen könnte, ist Hedtns „Bagdads
Babhlon —Ninive" durch seine Fülle an Schilderungen ans
Vergangenheit und Gegenwart und an Bildschmuck nach
Photographien und Zeichnungen des Verfassers ein nnge-
wöhnlich vornehmes und prächtiges Gefchenklverk da» au;
den weitesten Leserkreis rechnen darf und me Veralten wird.

ueu’TTenuiuji, uu» .. . .
per Wasserpest" das Handwerk zu legen. Es heißt rn dem
Schreiben, die Versenkung des großen Cunarddampfers An-
dam'a . der kürzlich von der Admiralität zugegebene Vertun
von 7000 Menschenleben bei dem Untergang zweier ~ intpjci
in* Mittelmeer , die Riescnverluste an Schiffsraum und rhre
gefährlichen Folgen für die Fottsetzung des Krreges ,e;en
Tinae . die schlüssig bewiesen, daß man des U-Bm'tkr^ c»
nicht Herr geworden sei. Deshalb gäbe es nur einen Weg
;ur Bezwingung der U-Bootsbedrohimg. namlick dw . -' . l-
ftändige Schließung der Nordsee. So gut w;e Deutschwnd
l --; Kapstadt und Bombah Minen geworfen hatte , kennte
man den neutralen Mächten die Schließung der N»rd,ee
ankündigen und diese durch einen dichten Mnrcngurtel

,chu<ßen einfacher Gedanke. Ein neues Couim»»sei.
Die Sache hat nur einen großen Haken. Wirrde nämlich
wirklich die Nordsee geschlossen, so müßttn d;e »amtlichen
Höreu an der Ostküste Englands und --chot.land..- eoen-
falls wegen Mangels an Schiffsverkehr geschlo,,en rverden.
eine Maßnahme , die den sofortigen Ruin Englands de-
deuwn würde. Um nur einige dieser Häfen von Beeemung
u, nennen, seien folgende erwähnt : London, Harwtch New-
'castle Shields . Hüll , Grimsbh , Sunderland , Blbch. Grange-
wm'lh . Leith. Methil . Aberdeen usw. Die wenigen Haftn
an ^er Süte und Westküste wären entfernt nicht imstande, den
sich infolge Fottfalls der Osthäfen ansammeluden Seeve;-
kehr zu bewältigen. Selbst den Fall gesetzt, da, dm Eng¬
länder tatsächlich die Nordsee mit Minen schließen wollten,
was sie zwischen Südnorwegen und Südengland bereits
längst aetan haben, würde das unsere Il -Boow nicht rm
gettilgst'en verhindern , da unsere Technik Mittel und Wege
gefunden hat , um ihnen die Fahrt durch die Mmenftlder
'u ermöglict-eu. Mster C. G. Htll muß deshalb schon aus
ein anderes Mittel sinnen, wenn er seinem Vater an.:, be;
d-r bi« setzt ergebnislosen Bekämpfung der U-B ootc ernen
güten Fingerzeig geben will . Aber er kann sich die Muhe
sparen, denn gegen unsere U-Boote gibt es nun einmal
kein Mittel.

Vom Büchertisch.

i !) Sven Hedin , „Bagdad - BabülvN Ni¬
nive"  Große Ausgabe. 420 Seiten . 240 Abbildungen. und
l Karte . Geh. 10 Mk., geb. 12 Mk. Leipzig, F . A. Brockhaus
Hedins seit langem mit Spannung erwartetes große» Werk
über seine letzte Ottcntreise ist nun erschienen, und durch alle
Zauber der 1001 Nächte schlägt es uns in seinen Bann ! Ganz
Mesopotamien breitet sich wie ein lockendes Panorama vor
onsenk Augen aus . Was die vorwiegend aus Deutschen̂ be¬
stehende Reisegesellschaftauf den fürchterlich verwahrlosten,
oft aar nickt vorhandeilen Verkehrswegen Mesopotamiens
durchmachen mußte, schildert Hedins erprobte Erzählerkunst
mit Realistik und Humor hauptsächlich m den Kapttclu „Du
Karawane des Herzogs" und „Erlebnisse auf emcr Etappen¬
straße" Deutschlands tapferer Verbüuderer Sven -vedm
eröffnet mit diesem neuen Buche seine dritte Off-u.'ve gegen

Telephonische Nachrichten«
Des Kaisers Dank an die Ostarmee.
WTB . Berlin,  4 . März . S . M . der Kaiser an de»

Oberbefehlshaber Ost S . Kgl. Hoheit Generaloberst Bttnz
Leopold von Bayern : . . .. . . . „

ftn dreieinhalbjähttgem Ringen hat d,e deut,ck? Arme^
rm Verein mit unseren treuen Verbündeten den m er¬
drückender Uebermacht unser Land bedrohenden ruf,,scheu
Heeren Halt geboten. In gewaltigen Schlachten hat sie den
Feind geschlagen und in das Innere seines Landes zuruck-
geworfen. Am Ende des vorigen Jahres senkte der Gegner
im Osten zum ersten Male die Waffen. Aber noch emmal
umßte ich mein tapferes Volksheer zum Kämpft rufen, um
den von der russischen Regierung im Wege der Verhandlung
verweigerten Ftteden mit dem Schwerte zu erkämpfen. Unter
Deiner Fichrung haben meine unvergleichlichen Truppen ,n
wenigen Tagen ihre Aufgabe glänzend gelöst. Es lebte der
alte Ängttffsgeist in chnen. Truppen aller deutschen-- lamme
wetteiferten in zäher Ausdauer , ,n unaufhaltsamen Tage.-
mäffch-en, bei schlechtem Wetter , in Ens und Schnee. Der
vierzehntägige Kampf, reich a .r großen Anstrengungen um
Entbehnmgen , aber auch reich an Erfolgen , wrrd ein
Ruhmesblatt  in der Geschichte des deutschen -Heeres

Allen Führern und Truppen spreche ich meinen und des
Vaterlandes Dank aus . Gott helfe »veiter.

Wilhelm I . R.

Neue RI-Boot-Erfolge.
WTB . Berlin,  4 . März . (Amtlich.) Neue U-Bool-

ersolqc auf dem nördlichen Kriegsschauplätze:
16500  Br .-R.-T. Unter den versenkten Schiffen befan̂ n
fick zwei loertvolle Dampfer von 7000 und 5000 Br -R .-T.
dir au der Westküste Englands versenkt wurden . Einer üavvrr
hatte , nach der schweren Detonation , die dem Torpedos:., .:ß
folgte, zu schließen, Bttmitionsladung an Bord.

Aus Provinz und Nachbargebieten
:!. Frnblinqsbotc . In den Niederungen der Rheim- und

Mainkbenc ist im Laufe der vergangenen Woche der Storch
wieder eingetroffen, und überall sieht man Meister Lang¬
bein Wiede: die alte Wohncrng beziehen und auSbe,sern.
Hoffentlich bedeutet (eine Rückkehr die baldige Ankunft i-es
FrühlftigS. Er ist diesmal weit früher als im letzten Jahr
eingel*-r-H"n, wo bekanntlich um diese Zeit noch die Flu „c,
Seen und Bücke überall mit einer dicken Eisdecke überzogen
»raren

WitHbaven , 3. « i» rz. Der hiesigen Polizei qt es ge¬
lungen. einem großen Zuckerschleichhandel aus die >spur
:u fi'mmen. Drechundert Zentner Zucker waren m Köln
dieser Sckiebergesellschaft, die eine Zweigstelle m Mamz
hatte , für 125 Mk. der Zentner , das find 37 o00 M:.. ; nge-
lelen und von ihr gekauft worden. Hier in Wiesbaden und
in Mainz wurde dieselbe Ware von den Schiebern ;o; 1, >000
>w«vf — demnach 370 Mk. der Zentner - ang .boten. Tre'
der Schleichhändler wurden sofort nach Abschluß des Ge-
'ckäfts, zwei weitere eine knappe Stunde später sestgeno.a-

Un*  Bad and Umgegenv
, Der zweite Bunte Abend zum Besten des S o l -

datenheims  brackte der guten Sache »vieder ' inen schö¬
nen Erfolg , war doch die städt. Turnte fie bis auf den letzten
Platz besetzt, zugleich ein Zeichen, daß man hier infolge
des Mangels an sonstigen Ve.anstaltungen im vietten Knegs-
winter gern den Feldgrauen zuhört , die somit einen „Er >atz-
bieten der die sonst mit diesem Wort verbundenen Schreck-
uisse ins freundliche Gegenteil verkehtt und uns mit chm



eussöhnen läßt . Auch diesmal hatten hiesige Damen unter
ihnen manch achtenswertes Talent , ihre Mitwirkung nicht
versagt, und so konnte es dem Abend — der unter der
feinsinnigen Führung des .Herrn Stabsarztes Dr . A n t h e S
stand — am Gelingen nicht fehlen. Neben dem angenehm
Unterhaltenden gab es auch Darbietungen , die denen ge--
recht wurden, welche mit Erwartungen nach künstlerischer
Erbauung gekommen waren . Kurzum, die Mitwirkenden
hielten, was die Vortragsfolge , in der klangvolle Koncpo-
nistennamen prangten , versprach. „Siegmunds Liebeslied*
«us der Walküre und „Tom der Reimer ", vorgetragen von
Herrn Ehrbar,  bildeten den vorzüglichen Eingang des
Abends. Der Vortragende verfügt über einen umfangreichen,
gutgebildeten, sehr sympathischen Tenor von baritonaler
Färbung der ihn auch die Hildach'schen Lieder „8m ; "' und
„Ziep mit mir hinaus " mit Erfolg singen ließ. Die folgenden
Violinvortrüge des Herrn K ö p p e n verrieten den geschul¬
ten Musiker, der sich mit erheblichen technischen Schwierig¬
keiten leicht abfand . Den von Herrn Ehrbar im Verein mit
Frl . .Hedwig Wagner  vorgetragenen Klavierstücken(Mili¬
tärmarsch von Schubert und. Ungarische Tänze 5 uttd 6 von
Brahms ) wurde verdienter Beifall gespendet. Frl . ^ gner.
erledigte auch die instrumentale Begleitung der Liedervor¬
träge des Herrn Ehrbar mit gefühlvoller Anpassung. Eine
ansprechende gefängliche Leistung bot Frl . Helene Dietz
in zwei Mendelssvhn'sck>cn Duetten . Ten heiteren Teil be¬
stritten die Herren F. Starfinger und K. L. Spengrer
die in der übermütig -lustigen Szene „Schuster Sohle und sein
Ideal " das Haus mit geschickt angebrachter Komik in Stim¬
mung zu bringen wußten. Ersterer , der noch, als „Kom¬
panie -Karnickel" eine überzeugende Figur gab, wie auch
Hem Spengler und Herr Otto  trugen wesentlich zu len
Erfolgen der beiden Schwänke „Papas Rock" und „Der
Ehrenpokal" bei. Die wichtigeren Damenrollen lagen in
Händen von Frl . Helene Weis  und Frl . Tilla Schwarz,
die sich mit ihrer Aufgabe recht gut abfanden. M . Augst
sowie die Herren Pißoke und Wiethage boten ebenfalls
ihr Bestes.

e Wohltätigkeitsabcnd Am Sonntag , den 10. März
1918 veranstalten Emser junge Damen und Herren dahier iv
der städt. Turirhrlle einen Wohltätigkeitsabend . Ter gesäurte
Ertrag wird für die hiesige Kriegsfürsorgc verwendet. Den
Vorbereitungen nach, verspricht der Abend etwas Außer- !
ordentliches für jedermann . In Anbetracht des guten !
Zweckes und der vielen Mühe wäre ein recht zahlreicher !
Besuch zu empfehlen, zumal oer mäßige Eintrittspreis es !
jedem ermöglicht, der Veranstaltung beizuwobnen Alles !
nähere wird noch bekannt gegeben. »

f Das Eiserne Kreuz wurde dem T . O. M Joseph
Bendel, an Bord S . M. S . Wolf, verliehen.

Aus Diez und LLsigenrnd.
^ Schi' lprüfung Neunzehn Schüler bestanden an der

hiesigen Realschule die Prüfung über die wlff.nsch.stliche
Reife zum Einjäh , igendienst. Das Examen fand am Frei¬
tag unter Vorsitz des Herrn Direktor Tr . Liesau statt.

IrbrMtnittrlnrrtrilnni).
Mittwoch, den  4 . ds . Mts . gelangen zum Verkauf:

Marmelade , 165 Gramm , auf Nr . 30 der Lebensmittelkarte,
Nudeln, 100 Gramm , auf Nr . 31 der Lebensmittelkarte,
Graupen , 100 Gramm , auf Nr . 32 der Lebensmittelkarte.

Verkäufer : Inhaber der neuen Knnvenlisten, L. W.
Krvusgrill , Linkenbach Filiale , Stengel Wwe., Konsum-Ver¬
ein, Neidhöfer, Friede., Hosfarth Wwe. und Bedemann, Otto.

Zwieback  im Verbrauchsmittelamt am Freitag , den
8. ds . Mts . von 8sir bis 12 Uhr vormittags gegen Vorzeigung
der Lebensmittelkarten von Nr . 7383 bis 9014.

PuddingpuIver  im Verbranchsmittelamt am Frei¬
tag . den 8. ds. Mts . von Vr2 bis 4 Uhr nachmittags . Die
Abgabe erfolgt nur für Kranke und Kinder bis einschließlich
10. Lebensjahr.

Mitteilungen.
Die Lieferscheine für Säuglings -Zulagen können um

Mittwoch, den 6. ds . Mts . in Empfang genommen werden.
Bad Ems,  den 5. März 1918.

rür die vielen Beweise inniger, wohltuender Teilnahne wahrend
der Krankheit und beim Hinscheiden meiner lieben herzensguten,
nun in Gott ruhenden Frau sage allen auf diesem Wege meinen
tiefgefühlten Dank.

Karnern der trauernde * Hinterbliebenen :
Paul Viek

Bad Ems, den 4. März 1918.
IS«,2

Danksagung.
Für die vielen wohltuenden Beweise aufrichtiger Teilnahme,

welche mir durch den Heldentod meines lieben, unvergesslichen
Gatten zu teil geworden sind, bringe ich auf diesem Wege meinen
herzlichsten Dank zum Ausdruck.

Bad Ems, den 5 März 1918,

Frau Hedwig Frauendorf.

Kleefamc«
Wicke«

eingetroffen. tr
Richard Stenber,

Gut erhaltene , defierchPianiuo
oder kleiner Fiüael bei1
Achtungz« taufe « qej
Ang' bote unter H 85 an
G ichäftSstelle der Ems« »
e-beten. [f®

Piano
gegen mcrnatl Ler«,ÜI,ng
lä flfte fiett du  mieten sei
Off u. , P auo* a d. « eschä
d. »ms. Zra erbeten.

Kinderwage«
mit Looo lDerb,dE und

Sportwage»
8U DdfjHfen.

StdmerNr 79 t « ,
Freitag ade. d ans demy7

hoi Dtez
silveme Handtasche

mit Inhalt verleren. Eegei,
lohnung abzûeben in ka
schäNsb-lle der Die er Zta. I'

Sin schwam  Leder,Sschch
mit beinaheb 1U. Jnbali outi
Wege nach Fachdaw verlor
Abzug gegen Betihn i. d. <8 i-d.

«trchtt0,e Stachrts
Sa» »m ».

«vanaeUlchr Kirche
Mittwoch, den K.' März.

abends « Udr
Gemeindelaal PafsionSaridacht

Herr Pfarrer Emm«.
Diez.

»oangewche Kirche.
Mittwoch den S. März,

abend» 8 Uhc:
Paision-go-teSüe»ft.

Herr Dekan W'lbelmj.

BerbrauchSmittelamt

Holzversteigerun,.
Donnerstag , de« 7. dS. MtS. vormittags

lVIt  Uhr kommen unterhalb des Schwe'zerhauses öffent¬
lich meistbietend gegen Zahlungsaussland zur Versteigerung:

1 Eine Anzahl Tanne Holzstangen 1.—6. Kaste.
2. Eine geringe Menge Brandh 'iz.
Bo » f» « s . oen 5 März »9,8.

Der Magimm.

Wohnungsverpachtung.
Ss ist beabsichtigt, das städtische Wohnhaus , Linden¬

straße 7 (neben Wirges) vom 1. Mai d. Js . ab zu ver-
miete«. Nähere Auskunft wird im Stadtbauamt erteilt.

Bas Ems,  den 28. Februar 1918.
_ Wer Magistrat.

Höhere Mädchenschule(jujseuschule)
zu Bad Ems.

Dar neue Schuljahr beginnt am Dienstag den S.
April . Die Aufnahmeprüfung findet von9 Uhr vormit¬
tags an im Schulgebäude, Römerstr. 53. statt. Anmel¬
dungen nimmt di-Unterz schneie schonj tzt Dienstagsv. Freitags
von 11—12, sowie am 8. April von 10 — 11 Uhr in der
Luisenschule entgegen. Die Anmeldung kann auch schriftlich
erfolgen. E nzureichen sind Geburtsschein. Imps- oder Wie-
derimpfschein, sowie das Abgangszeugnis der zuletzt besuchten
Schule.

Wegen rechtzeitiger Besorgung der Schulbücher ist frühe
Anmeldung erwünscht. j6888

Die Schulleitung: I . B: E. Bars.

Lehrgeld für bedürftige Knabe«.
Don den Zinsen der Jennh -Lind-Stiftung stcht ein Be-

rrag zur Verfügung, der zu Lehrgeldern für bedürfrige
Knoben bestimmungsgemäß Verwendung finden soll.

Anmeldungen von Knaben, die ein Handwerk zu erlernen
beabsichtigen und hierzu einen Zuschuß aus den Zinsen
der Stiftung wünschen, werden im Rathaus «Volizetbüro)
bis znm 15. ds . Mts . entgegengenommen.

B a d E m s , den 4. März 1918.
»er » taftttrai

L i. Kirchbergers Buchhandlg.
Bad Ems, Nassauer Hof.

Soeben erschienen und hier zu haben:

Sven Hedin
Bagdad, Babylon, Ninive.
Elegant gebunden mit vielen Illustrationen

über 400 Seiten stark.
■-  Preis M. 10.

Vorrätig in

L. J. Kirchbergers Buchhandlung
Bad Ems, Nassauer Hof.

Baut Kartoffeln au.
Der hohe Wert , den die Kartoffel für unser- Ernährung

hat . sollte schon aus Gründen des wirtschaftlichen Durch¬
haltens in diesem Kriege alle Landwirte und Gartenbesitzer
zum vermehrten Anbau bestimmen. Um den Ertrag z« för¬
dere . wird bei der Saatgritbeschaffung für die bevorstehende
Bestellung besondere Rücksicht auf gute und sortenreine Kar¬
toffeln genommen werden, auch ist ins Auge gefaßt, zu
dem Ankauf von Saatgut für jeden gegen früher vermehrten
Anbau Zuschüsse zu geben.

Unsere Lebensmittelstclle nimmt bis zmn 6 d. Mts.
Anmeldungen auf Lieferung von Frührartoffeln , Sorten
„.Kaiserkrone" und „Frühe Rosen", entgegen, ebenso An¬
meldungen auf Spätkartoffeln Sorte „Industrie ". Wer
seinen Bedarf zu diesem Termiu nicht anmeldet, von den:
wird angenommen, daß er genügend Vorrat an Saatgut hat
Bei der Anmeldung ist die Anbaufläche in Ruten anzugeben.

Diez,  den 2. März 1918.
Wer Magistrat.

Akten , Geschäftsbücher und Briefe,
Zeitungen , Zeitschriften u. Papierabfälle
aller Art kauft regelmässig unter Garantie des

sofortigen Einstampfens.
8 . Adler Nachf . , Coblenz -L Fernspr. 189.
Vom Kriegs-Ministerium beauftragter Sortierbetrieb. ,5^25

Danksagung,
Für die vielen Beweise herzlicher TeiF

nähme und für die schönen Kranzspenden
bei dem Hinscheiden meines lieben Vaters,
Schwitgervaters und Onkels, des

Ferdinand Kaffine
sagen wir auf diesem Wege unsern aufrich¬
tigen Dank. Besonders danken wir den
Schwestern des Diakonissenheims für die
liebevolle Pflege, dem ev. Männerverei«, d -r
Freiw. Feuerwehr Fachbach, dem Chrl. MttaB-
arbeiterverband, Ortsgruppe Nievern und der
Nieverner-Hütte für die schönen Kranzspenden

Die trauernden Hinterbliebenen.
Karl Kaffine z. Zf. im Felde

u . Frau

Bad Ems, den 5. März 1918.
1* !-2

Kkschkn Zik Ihre MuheW
* **, v-r,ügl Haltba keit liefere ich erstklassigen» ervsohll . derGr
Da» Beste für rasier , kalter Wetter Ist vollstünd-a waste ' dl
warm , elastisch , wie Lever und läßt sich iv jeder Wri e wie s»
beaibeNen. b—  6 mm dick. 1 Stück 60x 25  cm au -b — 3 —4 3
ao l̂tn und Absätze 13 .30  SR *, portofrei gegen Rochn. hme. [f
_Heinrich Langer, Heidenau , Dresden.

»in anständige»
Hausmädchen

sofort gefacht. süS 00
»rau Otto Jmhoff , Ems,

Bleichffraße3«.
Tüchtiges 7 ' [6883

Hans n. Zimmer¬
mädchen gesucht.

Ir «,» Bor « , HauS Tau be. Ems.
3 “b 15  Mürz oder 1. April

suche ein tüchtiges
Mädchen.

»aff »« , « mserstratze 29
_ (Venff.n) 16*91

Frau od. Mädchen
mm Reinigen der Zimmer geiucvi.
Eintritt sofort. jk>7^0
Schaller . Badhaukstr S, Ems.

Rnt solche Änzctgrn , bn
u« 8 Udr vormittags
in nuferen Händen find
köuueu an diekew Tage Auf
-tadme ftnden
«eschLf»»e «0e d« , 3 «i, Ut>0.

Junge
13  Jabre alt, BorbiBu,« t"
Stenagraptzie u « aschi- e«'
schreibe « , itrevsom pud g.wai>K<
suwt S -kllurg >w Bür ». Räd d«

»rau Gastwirt Oeuper,
Kalkofc « . |A«81

ffür dauernd ichön rn»»lierlef
Zimmer zu vermietea

cot mit Frühstück
Daselbst ein gut erhaltener

Geh. nzug, ,
groß« Figur , zn verkaufen. [>8t>3
Ww . Paul , Ladostr. 1«, Sm»

Die2. Etagk
im Windsor - ons « zu venuiele«.
diühere»

»r «tt Heiur . Linke « dach,
Dran enwea 10. « ad Eni« U20l

Möblie tc .5-3®

Wohnung
von 2 Zimmern und Küche ge¬
facht Offe' t n m l Preis uiner
V. N7 an di, Gcschäftsst. d &■
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